
Danke für die zahlreichen Hinweise. Es handelt sich bei dem Gerät um eine Knochenpresse aus den 
1920er Jahren zur Hühnerfutterherstellung. Solche Quetschen sind heute noch erhältlich. Passend zu 
unserer alten Version habe ich folgendes Werbeplakat gefunden. 
 
  

 
  



In einer der vielen Antworten, die mich erreichten, schildert Herr Linke aus Hestorf folgendes: 

Zu Ihrem Fundstück 16 kann ich aus meiner Kindheit berichten. Also aus meinen 

Erinnerungen und dem Leben meiner Arbeiterfamilie: 

Meine Eltern haben als Flüchtlinge im Jahr 1957/1958 an der Treene ein 

Siedlungshaus errichtet. Auf dem 1.200 qm großen Gartengrundstück war alles auf das 

Leben der Selbstversorger eingerichtet. Mit im kleinen Haus wurden vier Schweine 

gemästet. Ein Schwein wurde für den Eigenbedarf im Winter geschlachtet. 

Jeden zweiten Sonntag gab es bei uns Geflügelbraten. Das waren die eignen 

Masthähnchen oder Hausenten. Mein Opa oder mein Vater haben die "abgepulten" 

Knochen im Hühnerstall auf einem Amboß zum Verfüttern mit dem Hammer 

zerkleinert. Später wurde eine Knochenquetsche angeschafft. 

Dieses Gerät wird idealerweise im Hühnerstall oder im Hühnerhof senkrecht an der 

Wand oder einem Pfahl befestigt. Mit einer Hand wurde der Hebel betätigt. Mit der 

anderen Hand legte man einen Knochen in die Öffnung. Für unsere Hühner war es ein 

richtiges Festmahl. Man mußte immer aufpassen, daß die nicht gerade den Schnabel in 

der Öffnung hatten. Auch mußte man auf die eigenen Finger achten. Wenn Opa nicht 

da war oder nach seinem Tod, haben diese Arbeit auch mein jüngerer Bruder oder ich 

erledigt. 

Die zerteilten Knochen waren für die Hühner eine wertvolle Ergänzungsnahrung. Die 

ganze Arbeit war aus heutiger Ansicht nicht so appetitlich und hygienisch. 

In meinem (langen) Leben habe ich so ein Gerät nicht mehr, oder ganz selten gesehen. 

Auf den Bauernhöfen und Katen mit Ackerland gab es so etwas nicht. 

Gekauft hat die Knochenquetsche mein Vater vielleicht beim Versand. Oder er hat sie 

auf einer Messe, z.B. der NORLA, gesehen. Der Siedlerverein war ja öfters mit dem 

Bus unterwegs. Angeschafft wurde unsere Quetsche so um das Jahr 1961. 

Beste Grüße aus Hestoft an der Schlei 

von Hartmut Linke 

 


